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Wer Donnerstagabend die 
Räumlichkeiten der BRK-
Bereitschaft in Großhabers-

dorf betritt, den reißt sie augenblick-
lich mit: die gute Laune der Kinder 
und Jugendlichen, die sich hier zu den 
JRK-Gruppenstunden treffen. So auch 
die „Elefantentrampler“, die ihrem 
Namen alle Ehre machen. Die Jungs 
im  Alter von neun bis elf Jahren albern 
miteinander herum. Die Stimmung 
hier: lebhaft, lustig und laut. Merklich 
ruhiger wird es, als Gruppenleiterin 
Lotte den Raum betritt. Sie wiederholt 
mit den Jungs was zu tun ist, wenn 
sie zu einem Notfall gerufen werden. 
Dann geht es ans Eingemachte. Die 
Kinder stellen verschiedene Fallsze-
narien dar und setzen das eben Ge-
lernte in die Praxis um. Dabei mimen 
die Jungs im Wechsel die verschiede-
nen Rollen vom Verletzten über den 
Sanitäter bis zum Einsatzleiter. Letz-
teren übernimmt häufig der 10-jährige 
Leo. Per imaginärem Telefon hält er 
Kontakt zur Einsatzzentrale, gespielt 
von Lotte, und gibt die Anweisungen 
an sein Team weiter.  „Einsatzleiter 
bin ich so oft, weil mir das viel Spaß 
macht, ich das echt gut kann und für 
mich die Handgriffe mancher Erste-

Hilfe-Maßnahmen auch nicht umsetz-
bar sind“, so Leo, der seit zweiein-
halb Jahren dabei ist. Aufgrund eines 
Schlaganfalls während der Geburt ist 
bei ihm die Bewegungsfähigkeit der 
rechten Körperhälfte eingeschränkt. 
Das kann ihn jedoch nicht daran hin-
dern, sich beim JRK als Lebensretter 
ausbilden zu lassen. „Für uns spielt es 
keine Rolle, ob jemand ein Handicap 
hat“, so Lotte. „Erste Hilfe hat viele 
Gesichter. Wichtig ist, dass du weißt, 
was zu tun ist. Ob du dann Dritte an-
leitest, wie die Handgriffe durchzu-
führen sind oder diese selbst umsetzt, 
spielt letztlich keine Rolle.“
Die „Elefantentrampler“ jedenfalls 
machen keinen Unterschied unterei-
nander. Die Gruppe, zu der 12 Jungs 
gehören, ist im Laufe der Zeit zu einer 
eingeschweißten Gemeinschaft zu-
sammengewachsen, die nicht nur Erste 
Hilfe gemeinsam trainiert. Das Team 
hat schon einiges zusammen erlebt: 
Zeltlager, gemeinsame Ausflüge und 
natürlich die Jugendwettbewerbe, die 
zum Höhepunkt des JRK-Jahres zäh-
len und auf die sie sich auch stets eif-
rig vorbereiten. Im vergangenen Jahr 
konnte sie sich nicht nur den fünften 
Platz in ihrer Altersgruppe auf Kreis-

ebene sichern, sondern überzeugte 
auch beim abschließenden Freizeitpro-
gramm.  „In der Disco waren wir die 
Letzten auf der Tanzfläche“, erinnern 
sich die Jungs sichtlich stolz. 
Gruppenleiterin Lotte kann ihre „Ele-
fantentrampler“ gut zähmen. Die 
22-jährige ist mit dem Roten Kreuz 
aufgewachsen. Bereits als Kind be-
gleitete sie ihre Eltern zum Erste-Hil-
fe-Kurs der BRK-Bereitschaft Groß-
habersdorf. Mit fünf Jahren wurde sie 
selbst Mitglied im JRK. Nun engagiert 
sie sich als Gruppenleiterin und führt 
ihre Jungs mit viel Elan und Empathie 
durch die gemeinsamen Treffen. Ne-
ben Rotkreuz- und Erste-Hilfe-Wis-
sen ist ihr der gemeinsame Spaß und 
Zusammenhalt der Gruppe wichtig. 
Am Ende gibt es deshalb auch noch 
ein Spiel im Hof der Bereitschaft. Und 
als sie am Ende fragt, wie die heutige 
Stunde bei ihren „Elefantentramplern“ 
angekommen ist, bekommt sie nur po-
sitives Feedback. Auch Leo reckt ihr 
seinen hochgestreckten Daumen ent-
gegen. „Den gibt´s bei mir eigentlich 
nach jeder Gruppenstunde, weil es mir 
immer gut gefällt“, meint Leo. „Es 
gibt nur eine Ausnahme: Manchmal 
gibt es sogar beide Daumen hoch.“

Daumen hoch für die JRK-Gruppenstunden
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Wenn Lia König das Foyer 
des Seniorenheims Willy 
Bühner betritt, leuchten die 

Augen der älteren Menschen. Das 
12-jährige Mädchen plaudert ger-
ne mit ihnen. „Meist geht es um die 
Schule oder meinen Sport“, verrät 
Lia, die in ihrer Freizeit in einer Gar-
de tanzt. Soweit es ihr Alltag zulässt, 
schaut sie auf einen Schwatz oder 
ein Brettspiel vorbei. Einmal pro 
Woche hilft sie in der Cafeteria, ser-
viert Kaffee und Kuchen, unterhält 
sich mit den Gästen. Berührungs-
ängste hat das junge Mädchen nicht. 
„Lia war damals schon in meinem 
Bauch mit dabei“, erzählt ihre Mut-
ter Martina König, die ihre Tochter 

häufig beglei-
tet. Die Familie 
ist tief mit dem 
Seniorenheim 
Willy Bühner 
verbunden. Lias 
Uroma bewohn-
te einst eines der 
Zimmer. Oma 
Gabi Roth enga-
giert sich in ihrer 
Freizeit in der 
Pfegeeinr ich-
tung, Opa Wolf-
gang Roth ist 
seit zehn Jahren 

Heimbeirat und damit das Binde-
glied zwischen Bewohnerschaft und 
Leitung. Das gesellige Leben ist das 
Herzstück eines Wohnheims, ist sich 
Roth sicher. Deshalb betätigt er sich 
ehrenamtlich in der Wohlfahrts- und 
Sozialarbeit des BRK Fürth, orga-
nisiert zahlreiche Freizeitangebote 
wie Lesungen, Musik oder Film-
nachmittage und den Besuchsdienst. 
In diesem Rahmen leisten derzeit 
zehn Freiwillige gemeinsam jährlich 
über 3000 ehrenamtliche Stunden 
im Seniorenheim. Sie alle haben un-
terschiedliche Beweggründe: Da ist 
der Nürnberger Oberkommissar, der 
dank eines viralen Hits auf dem so-

zialen Netzwerk Instagram auf das 
Thema Demenz aufmerksam wurde 
und seitdem wöchentlich das Senio-
renheim besucht. Andere sind dabei, 
weil sie selbst Angehörige in der 
Pflegeeinrichtung haben. Und dann 
ist da Lia König, das jüngste Mit-
glied der Wohlfahrts- und Sozialar-
beit, die ihre Generation ermuntern 
möchte, sich sozial zu engagieren. 
„Mir gibt der Besuchsdienst richtig 
viel zurück. Die älteren Menschen 
freuen sich, wenn ich komme, und 
das ist echt ansteckend. Zum ande-
ren macht mir die ganze Organisati-
on drum herum Spaß und ich lerne 
so viel dazu.“
Auch Heimbeirat Roth, der sichtlich 
stolz auf seine aktive Enkelin ist, 
würde sich über Nachwuchs im Be-
suchsdienst freuen: „Es gibt wahn-
sinnig viel zu tun und wir können 
helfende Hände jederzeit gebrau-
chen. Wie man sich einbringt, ob 
man beispielsweise in der Cafeteria 
kellnern, gemeinsam basteln oder 
Karten spielen möchte, ist jedem 
selbst überlassen. Auch die Zeit, die 
man investieren möchte, ist voll-
kommen flexibel. Wir freuen uns 
über jede Hilfe!“
Sie möchten mitmachen? Kontakt und 
Infos unter Tel.: 0911 / 77 98 1 - 7575

Gesellschaft und ein offenes Ohr: Im Rahmen des Besuchsdienstes schenken ehrenamtlich Aktive ihre Zeit den 
Bewohnerinnen und Bewohnern des BRK-Seniorenheims Willy Bühner.

Zu Besuch im Seniorenheim Willy Bühner

Ein gutes Team: Martina und Lia König mit Heimbeirat Wolf-
gang Roth.

Alles neu, heißt es derzeit im 
Grete-Schickedanz-Heim. Die 
BRK-Einrichtung soll mo-

derner werden und scheut dabei kei-
ne Mühen. Wasserleitungen, Strom 
und Heizungen werden erneuert. Das 

Gebäude soll einen neuen 
Eingang erhalten und nach-
haltiger, effizienter und kos-
tensparender aufgestellt sein. 
Entstehen werden modernere 
Zimmer mit größeren Bädern 
und neuem Notrufsystem. 
Das Herzstück soll eine Mit-
mach-Küche  werden, in der 
die Wohnbereiche in Zukuft 
die Möglichkeit haben, ge-
meisam zu kochen. Das Kon-
zept Pflegeheim bleibt auch 
in Zukunft bestehen. „Wir 
haben uns bewusst dafür ent-
schieden“, erklärt Heimleite-

rin Viktoria Binder. „Die Nachfrage 
an guter Pflege wächst stetig weiter. 
Hier können wir einen wertvollen 
Beitrag leisten.“
Im ersten Bauabschnitt wird nun 

die rechte Hälfte des U-förmigen 
Gebäudes saniert. Voraussichtlich 
ab 2025 können die neuen Räum-
lichkeiten bezogen werden. Der Be-
wohnerschaft stehen derzeit 90 der 
ursprünglich 154 Plätze zur Verfü-
gung. Dass niemand für die Renovie-
rungsmaßnahmen ausziehen musste, 
ist der langjährigen, umsichtigen 
Planung aller Beteiligten zu verdan-
ken. Bereits seit längerer Zeit hatte 
die BRK-Einrichtung freiwerdende 
Zimmer nur als Kurzzeitpflegeplätze 
vergeben. 
Für die Bewohnerschaft hat sich bis 
auf die Räumlichkeiten wenig ver-
ändert. Weiterhin trifft sich der Män-
nerstammtisch, die Kochgruppe feilt 
an einem gemeinsamen Kochbuch, 
gegessen wird im geselligen Mitei-
nander im Speisesaal. 

Seit September herrscht im Grete-Schickedanz-Heim Ausnahmezustand: Das Haus wird derzeit kernsaniert. Das 
Heimleben läuft unterdessen munter weiter.

Spatenstich: Generalsanierung hat begonnen

Das Gebäude des Grete-Schickedanz-Heims wird 
bis auf die Grundmauern erneuert.
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Beginn eines neuen Lebensabschnitts

Der gemeinsame Starttag gibt 
den neuen Azubis und Frei-
willigen die Möglichkeit, 

sich umfassend über die Rotkreuz-
bewegung zu informieren, sich ge-
genseitig kennenzulernen und nicht 
zuletzt das Gemeinschaftsgefühl zu 
spüren, das das BRK auszeichnet. 
Dafür nahmen die rund 1100 Gäs-
te aus den 73 Kreisverbänden auch 
die teils lange Anreise gerne in 
Kauf. Vor Ort wartete ein abwechs-

lungsre iches 
Programm auf 
die neuen Mit-
a rbe i t enden . 
Im Foyer und 
im Außenbe-
reich infor-
mierten die 
verschiedenen 
BRK-Einrich-
tungen über 
ihre Arbeit. 
Viele der Sta-
tionen betreu-

ten Ehrenamtliche aus Fürth wie 
etwa die Rettungshundestaffel, der 
Fachdienst Information und Kom-
munikation, die Wasserwacht, 
Wohlfahrts- und Sozialarbeit, die 
Bergwacht sowie der Fachdienst 
Betreuung. 
Durch die kurzweiligen Vorträge 
und Podiumsgespräche im Saal 
führte Jörg Duda, Geschäftsführer 
des Bayerischen Jugendrotkreuzes. 

Ein Poetry Slam, Musik, ein Quiz 
und viele interaktive Elemente run-
deten das Bühnenprogramm ab. In 
dessen Rahmen begrüßte auch Dr. 
Elke Frank, die seit Januar 2023 
Landesgeschäftsführerin des Bay-
erischen Roten Kreuzes ist, die neu-
en Gesichter im BRK: „Mit allen 
neuen Auszubildenden und Frei-
willigen – vom Koch über die FS-
Jlerin bis hin zu Auszubildenden in 
der Pflege und dem Rettungsdienst 
und vielen, vielen mehr – blicken 
wir stark in die Zukunft. Sie haben 
sich für soziale Berufe entschieden 
und machen damit einen entschei-
denden Unterschied.“
Das BRK Fürth bildet jährlich in den 
Bereichen Rettungswesen, Pflege, 
Kindergarten und  Verwaltung aus. 
Und auch den Bundesfreiwilligen-
dienst kann man hier absolvieren 
- eine Möglichkeit für Menschen 
jeden Alters, sich ein Jahr lang für 
das Allgemeinwohl zu engagieren.

Am 12. Oktober 2023 fand der traditionelle BRK-Starttag statt. In der Fürther Stadthalle begrüßte der Landesver-
band alle neuen Azubis und Freiwillige des Roten Kreuzes aus Bayern - darunter auch die 24 Männer und Frauen, 

die in diesem Jahr im Fürther Kreisverband ihre Ausbildung starten oder den Bundesfreiwilligendienst leisten.

Bereitschaft Stein - Dienstreise nach Makarska

Dreizehn Stunden reiste die 
Delegation aus Stein im voll 
besetzten Mannschaftstrans-

portwagen. Im Gepäck  neben einem 
Gastgeschenk graue Einsatzhosen, 
die im Kreisverband nicht mehr ge-
tragen werden. Der erste Tag diente 
dem Kennenlernen des örtlichen Ro-
ten Kreuzes. Nach dem Besuch eines 
Blutspendetermins im benachbarten 
Tučepi, wurde gemeinsam das Mu-
schelmuseum in Makarska und ein 
botanischer Garten im Biokovo – 

die Gebirgskette, 
welche die Stadt 
nahezu vollstän-
dig umschließt 
– besucht. Am 
Abend fand das 
Briefing für den 
Sanitätsdienst auf 
einer zweitägigen 
Sportveranstal-
tung mit Kinder-
rennen, Volkslauf 
und Halbmara-
thon statt.
Die Ehrenamtli-

chen aus Stein stellten einige Unter-
schiede in den Betreuungsaufgaben 
fest.  „Wir im BRK sind gewohnt, 
uns bei solchen Läufen ausschließ-
lich auf medizinische Hilfeleistun-
gen zu konzentrieren“, erläutert Be-
reitschaftsleiter Bernd Herrmann. 
„In Kroatien dagegen übernimmt 
man zusätzlich die komplette Ver-
sorgung an der Strecke, reicht den 
Sportlerinnen und Sportlern Was-
ser, isotonische Getränke, Obst und 

andere Verpflegung.“ In gemisch-
ten Teams zog man schließlich los. 
„Die Zusammenarbeit hat reibungs-
los funktioniert“, freut sich Herr-
mann. Medizinische Versorgungen 
seien glücklicherweise selten gewe-
sen. „Die Abende und den letzten 
Tag durften wir noch beeindrucken-
de Sehenswürdigkeiten erkunden 
wie den 1200 Meter hohen Skywalk 
und das örtliche Observatorium“, 
berichtet Herrmann. Nach vier Ta-
gen voller Erlebnisse fuhr die Grup-
pe wieder nach Hause. „Sowohl die 
großartige Natur und das Rahmen-
programm, aber auch die supernet-
ten Menschen und das Kennenler-
nen anderer Rotkreuz-Strukturen 
werden uns in Erinnerung bleiben. 
Es entstanden zahlreiche Freund-
schaften zwischen deutschen und 
den kroatischen Ehrenamtlichen.“
Makarska und die Stadt Stein pfle-
gen seit langem eine gute Bezie-
hung und auch im Roten Kreuz 
kennt man sich auf Leitungsebene 
seit vielen Jahren.

Ende Oktober reiste die BRK-Bereitschaft Stein ins 1163 Kilometer entfernte Makarska. Dort halfen die fränki-
schen Freiwilligen den ehrenamtlichen Kräften des Crveni Križ, der kroatischen Schwester des Roten Kreuzes, 

beim Sanitätsdienst.

Ein Erlebnis, das verbindet: Die Mitglieder der BRK-Bereit-
schaft Stein mit ihren kroatischen Gastgebern.

Foto: M. Begovic

BRK Landesgeschäftsführerin Dr. Elke Frank (5.v.l) begrüßte die 
Azubis des Fürther Kreisverbandes, die gemeinsam mit der Kreis-
geschäftsführung die Veranstaltung in der Stadthalle besuchten.
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Chaosphase – so bezeichnen 
Einsatzkräfte die erste Phase 
bei Bedrohungslagen. Dann ist 

erstmal nichts klar. Die Polizei kennt 
noch keine Hintergründe, die Einsatz-
kräfte müssen auf alles gefasst sein. 
Während unter Hochdruck ermittelt 
wird, beginnt auch für die alarmierten 
Rettungskräfte des Roten Kreuzes ein 
Einsatz mit besonderen Herausforde-
rungen. Damit im Ernstfall alles rei-
bungslos läuft, fand in den Herbstfe-

rien unter Federführung des 
Unterstützungskommanndos 
der Bereitschaftspolizei un-
ter Mitwirkung der Polizei-
inspektion Fürth eine Groß-
übung mit insgesamt 1000 
Einsatzkräften statt. Auch 
Ehrenamtliche des BRK-
Kreisverbands beteiligten 
sich an allen vier Tagen am 
Training. Jeweils bis zu acht 
Rettungswagen samt Besat-
zung, die SEG Information 
und Kommunikation sowie 
die Sanitätseinsatzleitung 
(SanEL) bestehend aus Or-

ganisatorischer Leitung (OrgL), Lei-
tendem Notarzt (LNA) und der Unter-
stützungsgruppe (UGSanEL) waren 
täglich vor Ort. 
Geprobt wurde das Vorgehen im Fal-
le eines Amoklaufes in unterschied-
lichen Varianten. Dafür wurden die 
ferienleeren Räume des Helene-Lan-
ge-Gymnasiums in der Tannenstraße 
genutzt. Die ehrenamtlichen BRK-
Kräfte trafen sich vorher im Katast-

rophenschutzzentrum zum Briefing 
und verteilten sich anschließen auf 
die Haupt- und die Südwache, um 
unterschiedliche Anfahrtszeiten zu si-
mulieren. Um 13.30 Uhr erfolgte die 
Alarmierung über die Leitstelle. „Eine 
besondere Herausforderung war dann 
das Informations-Gap. Die Polizei 
gibt uns in solchen Sofortlagen In-
fos nur sehr bedacht weiter, um den 
Einsatz nicht zu gefährden“, so OrgL 
Sebastian Guhl. Deshalb wurden Orte 
zur Übergabe der Verletzten, gemimt 
durch Polizeieinsatzkräfte, vereinbart. 
Dort wurden diese von den Rettungs-
kräften gesichtet, behandelt und in 
fiktive Krankenhäuser gefahren. „Es 
war eine gute Gelegenheit, das gleiche 
Szenario mehrmals hintereinander mit 
unterschiedlicher Besatzung zu üben“, 
so Guhl. „Der Fokus lag für uns in der 
Abstimmung mit der Polizei, der Or-
ganisation der Transporte sowie der 
Dokumentation der Patientinnen und 
Patienten. Die Übung ist dabei erfreu-
lich glatt gelaufen, wir konnten aber 
auch viel Neues lernen.“

Amokläufe, Bombenexplosionen oder Großunfälle: Bei Ad-hoc-Lagen ist die reibungslose Zusammenarbeit aller 
beteiligter Blaulicht-Einsatzorganisationen gefragt. In einer mehrtägigen Großübung trainierten die Fürther Ein-

satzkräfte deshalb das taktische Vorgehen und die Kommunikation untereinander.

Ordnung im Chaos: BRK Fürth trainiert mit Polizei

Gemeinsam trainierten Polizei und BRK für den 
Ernstfall.

Foto: 43. BPH USK

Tiefe Pfützen, steile 
Sandpisten, nasse Wie-
sen: Im September ab-
solvierten die ehrenamt-
lichen Kräfte der Fürther 
Bergwacht ein speziel-
les Fahrtraining. In ei-
nem Off-Road-Park im 
fränkischen Langenalt-
heim übten die Teilneh-
menden das Fahren auf 
unterschiedlichem Un-
tergrund. Ein erfahrener 
Trainer stand dem Team 
dabei zur Seite. „Wir 

alle haben definitiv mehr 
Sicherheit im Lenken un-
serer Dienstautos gewon-
nen“, meint Bergrette-
rin Christine Vogtmann. 
Die Fürther Bergwacht 
verfügt über zwei Ein-
satzfahrzeuge: einen 
VW-T5 sowie einen 
Mercedes Vito, der auf-
grund der oft holprigen 
Einsatzgebiete höher 
gelegt ist und über ei-
nen speziellen Unterbo-
denfahrschutz verfügt.

Unterwegs auf unbefestigten Wegen: Die Bergwacht übte für ihren 
Einsatz in unwegsamem Gelände. Foto: Christine Vogtmann

Abwechlungsreiches Off-Road-Training für die Bergwacht


